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mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Abend- Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
60. Sitzung vom 7. April. 


Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 117 Uhr. 
Die Tribünen ſind gefüllt. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Finanzminiſter 
Scholz und Geheimer Rath Bödicker. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der dritten Leſung der Gewerbe 
dnungs⸗Novelle. 
Die Berathung beginnt mit § 33e: „Die 
Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten richtet ſich nach den 
andesrechtlichen Beſtmmungen.“ 
| Der Paragraph wird ohne Debatte ange- 
nommen. 
An Stelle des § 40 der Gewerbeordnung jol- 
len neue Beſtimmungen treten, wonach der polizei⸗ 
liche Widerruf der Konzeſſion beſchränkt wird. 
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Auch dieſe Beſtimmung wird ohne Debatte an?“ 


genommen. 

Artikel A der Vorlage ſchlägt für den $ 38 
der Gewerbeordnung folgende neue Faſſung vor: 
„Die Erthellung von Tanz-, Turn- und Schwimm 
unterricht als Gewerbe, ſowie der Betrieb von Bade⸗ 
anſtalten iſt zu unterſagen, wenn Thatſachen vor- 
liegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetrei⸗ 
benden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb dar 
thun. Unter derſelben Vorausſetzung find zu unter⸗ 
ſagen: der Trödelhandel (Handel mit gebrauchten Klei- 
dern, gebrauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, 
Kleinhandel mit altem Metallgeräth, mit Metall- 
bruch oder dergleichen), ſowie der Kleinhandel mit 
Garnabfällen oder Draumen von Selde, Wolle, 
Baumwolle oder Leinen und der Handel mit Dy- 
amit oder anderen Sprengſtoffen. — Daſſelbe gilt 
von der gewerbsmäßigen Beſorgung fremder Rechts 
angelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender 


gegen Dynamit⸗Verbrecher treffen wollen. 


Geſchäfte, insbeſondere der Abfaſſung der darauf N 


begzüglichen ſchriftlichen Aufſätze, von dem Geſchäfte 
der gewerbsmäßigen Vermittelungs Agenten für Im- 
mobiliarverträge, Darlehen und Heirathen, von dem 
N Pe eines Geſindevermiethers und ihres GStellen- 
vermittlers, ſowie von dem Geſchäfte eines Auktio- 
nators Denjenigen, welche gewerbmäßig das Ge— 
ſchäft eines Aultionatore betreiben, iſt es verboten, 
Immobilien zu verſteigern, wenn fle nicht von den 
dazu befugten Staats- oder Kommunal- Behörden 
oder Korporationen als ſolche angeſtellt find. Per- 
ſonen, welche die in dieſem Paragraphen bezelchne⸗ 
ten Gewerbe beginnen, haben bei Eröffnung ihres 
Gewerbebetriebes der zuſtändigen Behörde hiervon 
Anzeige zu machen.“ 

Hierzu beantragt der Abg. Dr. Reichen 
ſperger (Krefeld): In Abſatz 1 die Worte „jo- 
wie der Kleinhandel mit Garnabfällen oder Dräu⸗ 

men von Seide“ — zu ſtreichen; ſowie dem $ 35 
folgenden Zuſatz als Abſatz 5 zu geben: „Lumpen⸗ 
ſammlera, Trödlern und Kleiderhändlern iſt der Ein- 

und der Verkauf von verarbeiteter Seide, Seiden⸗ 

abfällen und ſogenannten Draumen von Seide nur 
auf Gruud einer beſonderen obrigkeitlichen Erlaubniß 
geſtattet.“ 


j 


R 
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Vom Abg. Dr Baum bach iſt dagegen ein! 
anderer Antrag gestellt, welcher bezweckt, die alten folgende Faſſung zu geben: 


Beſummungen der Gewerbeordnung in Kraft zu 
laſſen und nur folgenden Zufag einzufchieben: „Der 


? 


Handel mit Dynamit und anderen Sprengſtoffen 


kann demjenigen unterſagt werden, welcher wegen 


Zuwlverhandlungen gegen die darauf bezüglich en 
Vorſchriften beſtraft worden iſt.“ — Ferner verlangt 


der Ant ſag Baumbach: Eventuell: für den Fall 
der Annahme derb Kommiſſione vorlage im erſten Ab- 
ſatze die Worte zu ſtreichen: „ſowie den Betrieb 
von Badeanſtalten“, und im dritten Abſatze die 
Worte zu ſtreichen von „der gewerbsmäßigen Be⸗ 
ſorgung“ an bis zu „Darlehen und Heirathen“, 
ſowie ten letzten Satz des dritten Abſatzes : „den⸗ 
jenigen, welche gewerbsmäßig ꝛc.“ als beſenderen 
Abe anzunehmen. ö 
Abg. Mundel: Unſer Antrag (Baumbach) 
bezweckt den alten Zustand zu belaſſen und nur di 
Dyna mitheſtimmung neu aufzunehmen. Wir können 
nicht zugeben, daß in Zutunft eie Konzeſſtons Ent⸗ 
ziehung lediglich von dem Ermeſſen der Polizei ab- 
hängig gemacht werden fol „während ſie heute nur 
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Sprengstoffen 


Montag, den 9. April 1883. 


liebenswürdig, als die große Zahl der Gewerbe ⸗ 
treibenden unzuverläſſig. Iſt es doch in Berlin 
vorgekommen, daß die Polizei von 78 angeſtrengten 
Klagen auf Konzeſſions⸗Entziehung 38 verloren hat, 
was gewiß kein Beweis für das Wohlwollen der 
Polizei if. Die Rechtskonſulenten würden vollſtän⸗ 
dig abhängig werden von der Willkür der Polizei. 
Die Motive der Regierung haben die Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen Aenderung nicht dargethan, und 
wir glauben, daß die Einſchreitungen ganz ohne 
Noth gefordert werden. Aus dieſen Gründen bitten 
wir, es möglichſt, mit Ausnahme der neuen Dyna⸗ 
mitbeſtimmung, bei den alten Beſtimmungen zu be⸗ 
laſſen. (Bravo links.) b 

Abg. v. Köller: Es ſoll Niemand ſein Ge⸗ 
werbe ſo betreiben, daß ein Anderer dadurch in un⸗ 
gerechter Weiſe geſchädigt wird. Die Polizeibehoͤr⸗ 
den, welche hier über die Konzeſſtons-Ertheilung und 
-Entziehung zu befinden haben, find nicht zu denen 
zu zählen, deren Liebenswürdigkeit oder Mangel an 
Liebenswürdigkeit irgendwie in Betracht kommt. Die⸗ 
ſelben Grundſätze, welche hier die Aufhebung der 
Konzeſſion rechtfertigen, ſind bereits früher in der 
Gewerbeordnung enthalten geweſen; die Unzuver⸗ 
läſſigkeit der Perſon iſt ſtets als ein Moment be⸗ 
trachtet, das die Konzeſſions Eutziehung rechtfertigt. 
Gegen die guten Sitten kann ſehr oft von Perſonen 
verſtoßen werden, ohne daß eine gerichtliche Verur⸗ 
thellung möglich wird, man kann doch nicht warten, 
bis ein Menſch erſt allerlei Unheil angerichtet hat, 
ehe man einſchreitet; Aufgabe der Polizei iſt, dem 
Unheil vorzubeugen. Ueber die Dynamit⸗Beſtim⸗ 
mung bin ich erfreut; ich befürchte nur, die Herren 
werden nicht zu haben ſein, wenn wir Maßregeln 
(Sehr 
richtig! rechts. Murren und Widerſpruch links.) 
Viele unzuverläſſige Gewerbetreibende, deren gemein⸗ 
ſchädliche Manipulationen klar zu Tage liegen, trei- 
ben ungehindert ihr Weſen, weil die Polizei nicht 
einſchreiten kann; beſonders gilt dies von den Ber- 
liner Stellenvermittlern. Die Rechtskonſulenten 
mögen ja theilweiſe ein Bedürfniß fein; aber wir 
haben doch Rechtsanwälte genug, und wenn die zu 
theuer find, jo mögen doch die Koſten ermäßigt 
werden. Die Bttrügereien der Winkellonſulenten 
find ungemein zahlreiche. Zurufe: Dann werden 
ſie auch beſtraft.) Ja, aber es dauert lange, ehe 
fie beſtraft werden; bis dahin haben ſie viel Un⸗ 
glück angerichtet. Redner ſchildert das Verfahren 
der Winkelkonſulenten und geht dann zu den Hei- 
rathsvermittlern über; erſt heute ſteht wieder ein Ar- 
titel im Tageblatt, wo einem armen Mädchen von 
ſolchem Vermittler ein ſchlechter Bräutigam zuge⸗ 
wieſen worden iſt. (Große Heiterkeit.) Herr Rich⸗ 
ter hat uns neulich zugerufen: Hie Ruodus, hie 
salta! Ich möchte ihm bei dieſer Gelegenheit ja- 
gen: Hie Rhodus, hie tu salta! (Heiterkeit. 

Abg. Blum (nat. -b.) ſteht weſentlich auf 
dem Boden der Regierungsvorlage. Die hier be⸗ 
ſprochenen Gewerbebetriebe werden in einer fo nach- 
läſſigen 2ueije betrieben, daß daraus ernſtlich öffent · 
liche Kalamitäten entſtehen können. Andererſeits kann 
man dem polizeilichen Einfluß keinen zu weiten 
Spielraum einräumen. Redner beantragt, dem $ 45 


„Die Ertheilung von Tanz-, Turn- und 
Schwimmunterricht als Gewerbe, ſowie der Betrieb 
von Badeanſtalten iſt zu unterſagen, wenn That- 
ſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſiglett des Gr- 
werbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb 
darthun. Unter derſelben Vorausſetzung iſt zu un⸗ 
terfagen der Handel mit Dynamtt oder anderen 
Der Handel mit gebrauchten Klei⸗ 
dern, gebrauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, 
der Kleinbandel mit altem Metallgeräth oder Metall- 
bruch (Trödel) oder mit Garnabfauen oder Dräu- 
men von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen kann 


Demjenigen unterſagt werden, welcher wegen aus 


Gewinnſucht begangener Vergehen oder Verbrechen 


gegen das Elgeuthum bestraft worden iſt. Das Ge⸗ 


ſchaft eines Geſindevermiethers und eines Stellen 
vermittlers kann Demjenigen unterſagt werden, wel- 
cher wegen aus Gewinnſucht begangener Vergehen 
oder Verbrechen gegen die Sittlichkeit beſtraft worden 
iſt. Denjentgen, welche gewerbsmäßig das Geſchäft 
eines Auktionators betreiben, iſt es verboten, Immo- 
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Die Polizei it vieleicht in viel höherem Maße un- 


. 


3 i lung. 


zuläſſig i nach ergangener gerichtlicher Verurthei⸗ 
Wenn man uns auf das Wohlwollen der 
verweiſt, jo iſt das ein ſchlechter Troſt, auf 
dieſes Woblwollen können wir uns nicht verlaſſen. 


bilten zu verſteigern, wenn fie nicht von den dazu 
befugten Staats- oder Kommunalbehörden oder Kor⸗ 
‚porationen dazu angeſtellt find (d 36). Perſonen, 
welche die in dieſem Paragraphen bezeichneten Ge⸗ 
werbe beginnen, haben bei Eröffnung ihres Gewerbe⸗ 


Polizei 


DV 


Inſerate: Die Agefpaltene Petitzelle 15 Pfennnige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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Nr. 163. 
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betriebes der zuſtändigen Behörde hiervon Anzeige zu nur die Vorbildung für das Freiwilligenjahr im 
machen.“ Auge hat (Sehr richtig!) und die ſo gebildeten 
Bundeskommiſſar Hermann ſchildert die Ge- Leute, unter ihnen die große Zahl der Unterbeamten 
fährlichteit der einzelnen hier in Betracht kommenden der Juſtiz und der Verwaltung wiſſen dann mit 
Gewerbebetriebe, die allſeltig anerkannt iſt und be- ihrer Halbbildung nichts Anderes anzufangen, 
treffs deren ſelbſt liberale Behörden die Nothwen- zur Winkel-Advokatur zu gehen. Tüchtige Leute 
digkeit einer Aenderung der Gewerbeordnung als den dann auf den Amtsgerichten Gelegenheit, Nüß⸗ 
dringend erforderlich betont haben; namentlich auch liches zu leiſten. Das Zweckmäßigſte wäre alſo, ſie 
der Bauernſtand leidet unter den Manipulationen einer Prüfung zu unterwerfen, oder ſie bei den Ge⸗ 
ſolcher Leute. richten anzuſtellen. So wie die Sache augenblicklich 
Abg. Richter (Hagen) zieht hierauf den liegt, kann fie nicht bleiben. 
Antrag Baumbach a zurück.) Der Eventualantrag | Abg. Richter (Hagen): Unter den von der 
b bleibt aufrecht erhalten.) Vorlage zu treffenden Leuten ſind jedenfalls ebenſo 
Abg. Meybauer Fortſchritt) erörtert den viele Katholiken wie Proteſtanten, ebenſo viele Libe⸗ 


Unterſchied zwiſchen den alten Beſtimmungen der rale wie Konſervative. An die Gerichte find ja in 


1 


Gewerbeordnung und dem vorligenden Paragraphen, den letzten Jahren ſehr weitgehende Anforderungen 


der hauptſächlich darin beſteht, daß früher die Kon⸗ geſtellt, namentlich als der Kanzler gerichtliche Ur⸗ 
zeſſon verſagt werden konnte, daß aber nach der tbeile als zu milde bezeichnet. Herr Windthorſt 
ſcheint ſich jetzt auch einen Hammer zu verſchaffen, 


Vorlage ein Gewerbebetrieb unterſagt werden kann, : f n 
für den eine Erlaubniß gar nicht erforderlich iſt. und er hat ja ganz hübſch gehämmert. (Heiterkeit.) 


Dieſe Einrichtung iſt eine Neuerung und zwar keine Er nennt weder den Kanzler noch die Konſervativen, 


ſehr glückliche. Man ſoll doch nicht glauben, daß ſondern er nennt den Abg. Hänel 
Leute, die wegen Meineldes Zuchthausſtrafen erlitten des Kulturkampfes. (Heiterkeit.) 


als den Urheber 
Es ſcheint, ſie 


haben, ſich vor der geringen Strafe der Gewerbe- wollen noch einige Zeit lang diplomatiſch behandelt 
kontraventſon fürchten werden, wenn es ſich darum ſein; der Kanzler hat ja gar kein Intereſſe mehr 


handelt, einen Vortheil durch dieſe Kontravention für Ste, wenn Sie ihm erſt Alles bewilligt haben. 

zu erreichen. Viel beſſer wäre es dann, wenn man 
die Volksanwälte konzeſſtoniren wollte. Der Regie 
rungskommiſſar führt als auffällig an, daß ehema⸗ 
lige Handwerker Tanzlehrer geworden ſeien; es ſind 
ja aber auch Droſchkenkutſcher große Sänger gewor- 
den! Wer ſoll denn die Fähigkeiten der Leute po⸗ 
Itzeilicherſeits prüfen? Man müßte dann techniſche 
Reſſorts bei der Polizei einrichten. Redner empfiehlt 
den Antrag Heydemann zur Annahme. 

Abg. Windthorſt: Ich leugne nicht, daß 
es mir recht ſchwer wird, für die Vorlage zu ſtim⸗ 
men; aber wenn wir die Beſchwerden hören, welche 
allerſeits über die beſtehenden Uebelſtände erhoben 
werden, ſo müſſen wir jedenfalls einſchreiten. Die 
Kommiſſion legt die Sache in die Hand der Po- 
lizei, deren Vortrefflichkeit von der einen Seite 
ebenſo geprieſen wird, wie man ſte auf der anderen 
Seite bekämpft. Herr Blum hat die badiſche Po⸗ 
zei ſehr gelobt; es kommt vielleicht daher, weil 
Herr Blum dort zur herrſchenden Partei gehört. Es 
fragt ſich immer, ob man Hammer oder Ambos iſt! 
Aber die Polizei iſt durch die gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen und kirchlichen Kämpfe bedeutend in Anſpruch 
genommen worden und ſie hat ſich das volle Ver⸗ 
trauen nicht immer zu erhalten gewußt. Auch die 
Gerichte ſind von der Höhe, auf der ſie früher 
ſtanden, herabgeſtiegen (Lebhaftes Bravo im Zen- 
trum), und zwar durch die Art ihrer Zuſammen⸗ 
feßung. Ich habe aljo große Bedenken dagegen, 
der Polizei neue wichtige Befugniſſe zu gewähren. 
Allein der jetzige Zuſtand iſt ein fo bedenklicher, ein 
jo heiuoſer, daß ich wünſchen muß, daß eine Aende⸗ 
rung eintrete. Die Regierung möchte nur begreifen, 
daß ſie mit der Polizei in der Kirche und in der 
Politik nichts Gutes ausrichten kann. Wir ſind 
durch die Polizei in die traurige Lage gebracht, in 
der wir uns befinden, und die liberale Partei hat 
dabei geholfen. Einer ihrer größten Führer iſt 
heute noch einer der bedeutendſten Kulturkämpfer. 
Den herrſchenden Uebelſtänden gegenüber find wir 
genöthigt, die Polizei zu rufen. Wir wiſſen, daß 
wir die Hand Derer ſtärlen, die uns bedrücken; es 
iſt das eine Entſagung der ſchwerſten Art aber wir 
müſſen fie unter den obwaltenden Verhältniſſen brin- 
gen. (Murren und Bewegung. Zuruf: Praktiſches 
Chriſtenthum!) Ich werde für die Kommiſſtons⸗ 
vorlage ſtimmen, ſtehe aber dem Antrage Blum nicht 
unſympathiſch gegenüber und werde prüfen, was ſich 
von demſelben verwerthen läßt. Der Dynamithandel 
bat in der letzten Zeit bedenklichen Umfang ayge⸗ 
nommen, jo daß es mir zweifelhaft erſcheint, ob die 
Geſetzgebung je ausreichen wird, dieſes Unweſen zu 
beſeitigen. (Gelächter und Unruhe links.) Sie 
werden ſo lange lachen, bis Sie das Dynamit un⸗ 
ter dem Tiſche haben. (Heiterkeit) Denken Sie 
doch an Irland. Guruf: Das find ja Katholiken.) 
Wir ſehen dort, wo in die Unterdrückungen führen. 
(Rufe: Durch die Polizei!) Beherzigen Sie das, 
und beſeitigen Sie die Unterdrückungen der Religion. 
Ich verlange die Erklärung von der Regierung, ob 
fie bereit iſt Beſtimmungen zu. treffen, daß Dynamit 
nur vom Staate abgegeben werden darf. Ich ver⸗ 
lange völlige Beſeitigung des Gewerbes der Rechts 
konſulenten. Das heutige Unweſen iſt zurückzufüh⸗ 
ren auf unſere fehlerhafte Unterrichtseinrichtung, die 


Verhandlungen in Rom nehmen. Wenn man noch 
einen Schritt weiter geht, als Herr Köller, dann 
muß auch noch der Bräutigam verſtaatlicht werden 
(Große Heiterkeit), und Sie müſſen beſtimmen, daß 


aufgelöſt wird. Bet vielen anderen Geſchäften ſteht 
es ähnlich, z. B. beim Pferdehandel. Wenn man 


Poliziſten beigeben, bei Vielen wird elner gar nicht 
genügen. Die Frage wegen des Dynamits würde 
am beiten hier ganz ausgeſchieden. Die Komizianten 
find heute nothwendig und fie werden immer noth- 


reiche Geſchäfte könnten von den Rechtsanwalten gar 
nicht beſorgt werden, weil dieſe Herren in Verwal⸗ 
tungsſachen gewöhnlich ſchlecht Beſcheid wiſſen. Der 
Grundſatz der ganzen Vorlage konnte gar nicht deut⸗ 
licher zum Ausdruck kommen, als durch die Rede 
des Herrn von Köller; der Grundſatz der Vor⸗ 
lage iſt: daß jeder Menſch für verdächtig ge⸗ 
halten wird, 
Dieſen Zuſtand geſetzlich zu machen, müſſen wir uns 
hüten. a 
Nachdem der Antrag Blum in feinen einzel- 


nommen iſt, erhebt ſich bei der Geſammtabſtimmung 
über den durch dieſe Abſtimmung formirten Para- 
graphen die Rechte und der größte Theil des Zen- 


gen den Paragraphen ſtimmt; derſelbe wird jevoch 
mit Majorität angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Gewerbeord⸗ 
nungs Debatte. 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 8. April. Das heute Vormittag 
ausgegebene Bülletin beſagt: Der König hatte eine 
rubigere Nacht und ſchlief einige Stunden. Der 
Katarrh iſt beſonders auf der linken Seite in Lö⸗ 
ſung begriffen. 3 

Ausland. 

Wien, 7. April. Wie ſehr man in Ungarn 
von der Unzulänglichkeit der Peſter Polizeibehörden 
durchdrungen iſt, beweiſt folgende charalteriſtiſche 
Meldung: Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
am 4. April die Debatte über den Lehrplan der 
Gymnaſien fortgeſetzt. Mmiſter Präſident Tisza hielt 
eine Rede zu Gunſten der Beibehaltung des Grie⸗ 
chiſchen und verglich den Werth des Studiums dieſer 
klaſſiſchen Sprache mit jenem des Unterrichtes in der 
Mathematik. „Ich habe“ — ſo ſprach Herr von 
Tisza — „als Student die Mathematik mit Vor⸗ 


ſie mit Erfolg ſtudirte. 


eine Gleichung mit drei unbekannten Größen zu zie ⸗ 
hen. 
Technik des Denkens kann doch nicht geleugnet wer⸗ 
den.“ Nachdem der Miniſter geendet, näherte ſich 


als 
fin- 


Aber Sie wollen erſt abwarten, weichen Verlauf die a f 


alle Dummen fügen will, fo muß man jedem einen 


wendiger, je mehr Polizeigeſetze Sie ſchaffen. Zahl⸗ 


bis er feine Zuverläſſigkeit beweiſt. 


nen Theilen mit den Stimmen der Linken ange- 


liebe gepflegt, und ich darf vielleicht ſagen, daß ich 
Trotzdem muß ich beſchämt 


Allein der Einfluß dieſes Studiums auf die 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 bis Then. ,; 


bei einem Bräutigam, bei dem Thatſachen vorliegen, 
welche die Aanahme rechtfertigen, er werde in der 
Ehe nicht zuverläſſig ſein, das Verlöbniß wieder 


trums für denſelben, während die äußere Linke ge⸗ Br 


geſtehen, daß ich heute nicht mehr im Stande wäre, 
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ihm der Abgeordnete Moritz Wahrmann. „Excel- 
lenz“ — ſagte der Deputirte zum Chef des Kabi⸗ 
nets — „ich beſorge, daß ſelbſt eine unbekannte 
Größe die Schwierigkeiten verurſacht; der Sponga 
nämlich, den du als Miniſter und oberſter Chef der 
Polizei noch nicht gefunden haſt“. — „Das iſt ſchlim⸗ 
mer als ein Witz“, antwortete Herr v. Tisza, „das 
iſt traurige Wahrheit.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 9. April. Der Verein deutſcher 
Zeichenlehrer veranſtaltet im Anſchluſſe an die 11. 
ordentliche Hauptverſammlung und in Verbindung 
der Feier der zehnjährigen Wirkſamkeit des Vereins 
in der Pfingſtwoche des Jahres 1884 eine Aus- 
ſtellung von Schülerzeichenarbeiten und von Lehr- 
mitteln für den Zeichenunterricht. Dieſelbe wird 
vorausſichtlich in Berlin ſtattfinden, falls ſich dort 
jedoch unüberwindliche Schwierigkeiten — beſonders 
in Bezug auf Lokalfrage — entgegenſtellen, iſt ein 
anderer Ort, in erſter Reihe Leipzig, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Zweck der Ausſtellung iſt gegenſeitige 
Belehrung durch Veranſchaulichung der Stufengänge 
der verſchiedenen Zeichenunterrichts-Methoden. Zur 
Ausſtellung werden die Zeichenarbeiten der Schüler 
aller allgemeinen Bildungsanſtalten und der Volks- 
ſchullehrer⸗Seminare zugelaſſen und zwar entweder 


ſämmtlich er Klaſſen oder mindeſtens zweier 


aufeinanderfolgender Klaſſen (Jahreskurſe), bei ein⸗ 


+ Haffigen Volksſchulen mindeſtens zweier aufeinander- 


folgender Abtheilungen. Ausgeſchloſſen ſind die 


„Zeichenarbeiten von Schülern derjenigen Anſtalten, 


— „ „ 7 
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welche eine Fachbildung bezwecken. Der Verein 
deutſcher Zeichenlehrer beſorgt auf ſeine Koſten die 
Aus packung, Ausſtellung, Ueberwachung, Verſicherung 
gegen Feuersgefahr, Einpackung; alle übrigen 
Koſten hat der Ausſteller zu tragen. Eine vor- 
läufige Anmeldung mit ungefährer Angabe des 
beanſpruchten Platzes muß ſpäteſtens bis zum 1. 
Oktober d. J. bei dem Vorſttzenden der Ausſtellungs⸗ 
Kommilflon, Herrn Profeſſor Dr. H. Hertzer 


in Berlin 8 W., Deſſauerſir. 16, geſchehen, die 


wi, 


vn 
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Definition bis ſpäteſtens zum 1. Januar 1884. 
Von dem Vorſitzenden der Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
wird auch jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt, 
auf Verlangen auch ausführliche Programme koſten⸗ 
frei zugeſandt. — Gleichzeitig hat der Verein ein 
Preisausſchreiben für eine Schrift erlaſſen, welche 
durch eine erneute parteiloſe und ſachgemäße Be- 


ſprechung der von dem Verein unter dem Titel 
„Grundſätze für den obligatoriſchen Freihandzeichen⸗ 
Unterricht an allgemein wiſſenſchaftlichen Lehranſtalten“ 
veröffentlichte Sammlung ſich auszeichnet. Die Be⸗ 
werbungsſchrift ſoll 


eine kritiſche Beurtheilung 
ſämmtlicher „Grundſätze“ des Vereins enthalten, 
event. neue Grundſätze mit Begründung hinzufügen; 
dieſelbe muß bis zum 1. Oktober 1883 an den 


Vorſitzenden des Vereins portofrei eingeſendet werden 


und erhält der Verfaſſer der beiten und eines Preiſes 
würdigen Schrift einen Preis von 300 Mark. Die 
preisgelrönte Schrift iſt Eigenthum des Vereins, 


und hat derſelbe die Pflicht, ſie zu veröffentlichen. 


— Die Vorſchriften über die durch Verleihung 
von Nebenämtern an unmittelbare Staatsbeamte 
begründeten Anſprüche an die Staatskaſſe auf das 
mit denſelben verbundene Penſions⸗Einkommen, ſowie 
auf Wittwen⸗ und Waiſengeld find nicht allgemein 


zutreffend angewandt worden, weshalb die Miniſter 


des Innern und der Finanzen folgende Erläuterun⸗ 
gen gegeben haben. Vor Uebertragung eines Neben⸗ 
amts oder einer mit fortlaufender Remuneration 


verbundenen Nebenbeſchäftigung muß in jedem Falle 


a 


die vorhergehende ausdrückliche Genehmigung der⸗ 


jenigen Zentralbehörden hierzu nachgeſucht werden, 


1 


welchen das Haupt⸗ und Nebenamt untergeben 


ſind. Nur die von dem König ſelbſt genehmigten 


* 


Nebenämtern 


mr 


2 


— 
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— 


Ernennungen zu Nebenämtern ſind ohne weiteres 
als bleibend zu betrachten. Die Uebertragung von 
oder Nebenbeſchäftigung durch die 
Zentralbehörden, ſowie die Genehmigung zu ſolcher 


habe, was zur Sicherheit nöthig war, ins Beſondere 
habe er angeordnet, daß das Fundament nicht dicht 
an der Mauer ausgehoben, ſondern ein Schutzraum 
von 2 Fuß gelaſſen werde. Dieſe Anordnung ſei 
jedoch nicht befolgt worden, vielmehr habe in ſeiner 
Abweſenheit der Polier auch den Schutzraum in einer 
Länge von 12 Met. ausheben laſſen und hierdurch 
den Einſturz der Mauer verurſacht. Das Gutachten 
des als Sachverſtändigen geladenen Herrn Bau⸗In⸗ 
ſpektors Ulrich fiel zu Ungunſten des Angeklagten 
aus, da der Herr Sachverſtändige annahm, daß ein 
Schutzraum von 2 Fuß nicht hinreiche, um vor 
einem Unfall zu ſichern, überhaupt die ganze Aus- 
hebung des Fundaments, wie fie von dem Ange⸗ 
klagten angeordnet ſei, den allgemeinen Regeln der 
Baukunſt nicht entſpreche. Auf Grund dieſes Gut⸗ 
achtens beantragte der Vertreter der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft wegen Uebertretung des § 330 
des Strafgeſetzbuches und wegen fahrläſſiger Töd⸗ 
tung eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß, während ſeitens der Vertheidigung die 
Vertagung und Ladung weiterer Sachverſtändigen 
beantragt wurde. Der Gerichtshof lehnte jedoch 
den letzteren Antrag ab und erkannte wegen Ueber⸗ 
tretung des $ 330 auf 200 Mark Geldſtrafe ev. 
20 Tage Gefängniß, dagegen wegen fahrläſſiger 
Tödtung auf Freiſprechung. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich ge⸗ 
ſtern auf der Pferdebahnſtrecke Bellevue-Roßmarkt 
zugetragen. Der Kaufmann Schilling aus dem 
Geſchäfte F. Spattſcheck wurde auf dem dunklen 
Damm der Bahn, da, wo dieſe die Schüttung des 
ehemaligen Sack'ſchen Gartens paſſirt, von dem zur 
Stadt ſahrenden letzten Wagen ſo unglücklich über⸗ 
gefahren, daß der Tod des Verletzten alsbald ein⸗ 
trat. Der Wagen wurde dabei aus dem Geleiſe 
gehoben, ohne indeſſen weiteres Unglück herbeizufüh⸗ 
ren, was bei dem daſelbſt befindlichen tiefen Graben 
nicht ausgeſchloſſen war. Die Paſſagiere verließen 
den Wagen, der nunmehr die Leiche des Sch. zur 
Stadt fuhr. Wie es möglich war, daß Sch. den 
Wagen nicht ankommen hörte und nicht rechtzeitig 
auswich, iſt uns noch nicht bekannt geworden. Es 
heißt, Sch. habe ſich mit einem Freunde ſcherzweiſe 
gerungen und jet dabei nichtsahnend von den Pfer- 
den des Wagens zu Boden geriſſen worden. Eine 
dicke Blutlache bezeichnet noch jetzt die Stelle, wo 
fi dies ſchreckliche Unglück ereignet hat. Voraus- 
zuſehen war ein ſolches ſchon immer. Oft genug 
haben wir dringend gebeten, die Pferdebahnſtrecke 
doch zu erleuchten. Will man die geringen Aus⸗ 
gaben durchaus ſparen, jo möge man lieber die Paſ⸗ 
ſage des Privatwegs polizeilich verbieten. Dann 
kann wenigſtens kein Menſch dabei ums Leben kom⸗ 
men. Es iſt mit einem Worte entſetzlich, daß ſolch 
ein Unglück hat paſſiren können. Sch. mag ſelbſt 
ſchulz ig an demſelben fein, aber er iſt nicht ohne 
Mitſchuldige. 

— Der Ober-⸗Poſt⸗Direltions⸗Sekretär Kam ⸗ 
berg. ift zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei 
dem Rech nungshofe des deutſchen Reiches ernannt. 

— In der Zeit vom 7.—8. d. M if aus 
einem Garderobenzimmer gr. Oderſtraße 17 einem 
Kaufmann ein Ueberzieher im Werthe von 100 M. 
geſtohlen worden. ; 

Köslin, 7. April. Von der Landgerichts⸗ 
Strafkammer wurde geſtern der Gefangenen⸗Aufſeher 
Krüger von hier wegen Mißhandlung und Beleidi⸗ 
gung eines vorübergehend im hieſigen Eentralgefäng- 
niß einlogirten Korrigenden aus Neuſtettin zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß und einer Geldſtrafe von 5 Mark 
verurtheilt. 

* Greifenberg, 8. April. Als Erſatz für die 
fehlenden Arbeitskräfte, die in dieſem Jahre durch 
die ſtarke Auswanderung noch weit mehr abgenom⸗ 
men haben, laſſen einige Beſitzer jetzt Schnitter aus 
der Gegend von Landsberg kommen. Dieſe Leute, 
welche mit Frau und Kindern hier eintreffen, erhal⸗ 
ten an Tagelohn der Mann pro Stunde 15 Pfg. 
und die Frau 10 Pfg. Außerdem freie Wohnung, 


Uebertragung darf in der Regel nur auf Widerruf] freie Feuerung, ſowie per Woche 4 Metzen Kartof- 


ſtattfinden, Nur aus beſonderen Gründen können 
auch Zentralbehörden ausnahmsweiſe Nebenämter 
oder Nebenbeſchäftigungen bleibend übertragen oder 
ſolche Uebertragung genehmigen. Das mit Neben- 
aͤmtern oder Nebengeſchäften verbundene Einkommen 
begründet nur dann einen Penſionsanſpruch, wenn 
eine etatsmäßige Stelle als Nebenamt bleibend ver- 
liehen iſt. Beamte, welche zur Penſion von dem 
Einkommen aus einem Nebenamte berechtigt ſind, 
unterliegen den Vorſchriften des Reliktengeſetzes nur 
dann, wenn das ihnen verliehene Hauptamt dem 
unmittelbaren Staatsdienſt, nicht dagegen, wenn 
daſſelbe dem mittelbaren Staats-, Reichs- oder 
Kirchendienſt angehört. 

— Im Sommer v. J. führte der Maurer- 
meifler Wodtke auf dem Grundſtück Kurfürſten⸗ 
ſtraße Nr. 8 einen Neubau auf, welcher von dem 
Grundſtücke des Jageteufel'ſchen Kollegiums durch 
eine Mauer getrennt war. Längs dieſer Mauer 


ſollte ein Seitenflügel aufgeführt werden und es 


wurde auch am 1. Auguſt v. J. mit der Aus- 


1 * 


— „ 


—— * 


grabung des Fundamentes begonnen. Hierbei 
wurde jedoch das Fundament der erwähnten 
Mauer in einer Länge von 12 Metern blosgelegt 
und ſtürzte dieſelbe in Folge deſſen in der Mittag- 
ſtunde ein. Ein hinter der Mauer bei dem 
Mittageſſen ſitzender Arbeiter Weſtphal wurde von 
den Trümmern der Mauer getroffen und erhielt 
N ſchwere Verletzungen, daß er in kurzer Zeit ver- 
arb. 


terſuchung zur Folge, welche damit endete, daß gegen 


läſſiger Tödtung erhoben wurde. 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts ſtand des⸗ 
halb Termin an, der Angeklagte führte zu ſeiner 
Vertheidigung an, daß er nicht gegen die allgemei- 


den Maurermeiſter Wodtke die Anklage wegen fahr, 
In der heutigen | 


eln. Dann freie Her- und Rückfahrt von und nach 
der Heimath. 


Kuuſt und Literatur. 

In Wien iſt ſo eben eine ebenſo talentvolle 
und geiſtreiche, als auch in den meiſten Beziehungen 
wahre Schrift „Die Aufhebung der Gewerbefrei⸗ 
heit“, Streit- und Fehdeſchrift gegen die Wieder⸗ 
herſtellung der Zunft in Oeſterreich von Sigmund 
Mayer, Verlag von Bermann und Altmann in 
Wien, erſchienen, auf welche wir unſere Mitbürger 
ergebenft aufmerkſam machen. [69] 

Imſig, Dienſtpflicht und Bildung. Berlin 
bei Liebrecht. Unter dieſem Titel iſt eine Schrift 
erſchienen, welche gegen das Inſtitut der einjährigen 
Freiwilligen auftritt und behauptet, die Bildung 
derſelben hätte für die militäriſche Ausbildung der⸗ 
ſelben keinen Werth. Wir möchten glauben, daß es 
dem Verfaſſer überhaupt noch an dem Verſtändniſſe 
fehlt, welchen Werth jede höhere Bildung für den 
Menſchen hat und wie dadurch ſeine Brauchbarkeit 
erhöht wird. 1681 


Vermiſchtes. 

— Aus Berlin wird geſchrieben: Die Vor ⸗ 
bereitungen für die heute, Montag früh 6 ¼ Uhr, im 
Zellengefängniß zu Moabit ſtattfindende Hinrichtung 
des Familienmörders Conrad ſind in vollſtem Gange. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß man in den Ge⸗ 


Dieſer Unglücksfall hatte eine gerichtliche Un- fängnifjen zu Moabit bis ſpät am Sonnabend Be⸗ 


ſtimmtes über das bevorſtehende Ereigniß nicht 
wußte. Es erklärte ſich dies daraus, daß die Alten 
aus dem Palais des Kaijers erſt am Freitag Abend 
an das Landgericht zurückerfolgten. Conrad ſelbſt 
war bis Sonntag um 


11 Uhr in vollſtändiger hin und her, ſobald man die Aeſte berührt. 0 e 15 4 
Unkenntniß des feiner harrenden Geſchickes. Noch am er neulich in einen größeren Topf umgeſetzt wurde, können mit den Worten „vor Gott“ oder auß 
nen Regeln der Baukunſt gefehlt und Alles gethan Sonnabend hatte er in ſeiner Zelle den ganzen Tag ſträubten ſich die Blätter nach allen Richtungen wie Ehre“. zu 


über und bis 9 Uhr Abends an dem Schriftitüd 
gearbeitet, in welchem er abermals um Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens erſucht und als er dann un⸗ 
ter Aſſiſtenz der zwei Gefängnißbeamten, welche ihm 
ſeiner Feſſeln wegen beim Auskleiden behülflich ſind, 
zu Bette gebracht worden war, las er im Bette — 
in ſeiner Zelle brennt behufs ſeiner ununterbroche⸗ 
nen Ueberwachung die ganze Nacht Gas — noch 
einmal durch, was er geſchrieben. Um 11 Uhr 
nun bewegte ſich auf ſeine Zelle zu der feierliche 
Zug der Beamten, welchen die Pflicht oblag, Con- 
rad von der Beſtegelung ſeines Schickſals in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Der Oberſtaatsanwalt, Herr von 
Luck, der Unterſuchungsrichter, Herr Hollmann, der 
Direktor des Kriminal- Gefängniſſes, Herr von 
Bornſtedt, mehrere Gefängnißbeamte und ein Ge⸗ 
richtsſchreiber zur Aufnahme des Protokolls bildeten 
die Kommiſſion, der ſich auch der Anjtalts-Geilt- 
liche, Herr Paſtor Heinicke, angeſchloſſen hatte. Als 
die Herren ſich der Zelle näherten, zuckte Conrad 
zuſammen. Es war, wie aus ſeiner veränderten 
Haltung hervorging, ihm, noch ehe ein Wort ge- 
ſprochen wurde, klar, in welcher Miſſion die ernſt 
und feierlich ausſehenden Herren zu ihm gekommen. 
Der jähe Sprung vom vollen Vertrauen in den 
Erfolg ſeiner neuen Bemühungen, ſein Leben zu 
retten, zur plötzlichen Erkenntniß von der Nutzloſig⸗ 
keit derſelben warf ihn nieder. Er bedeckte ſein 
Geſicht mit ſeinen Händen und ſank ohnmächtig auf 
fein Bett... Während des Nachmittags ver⸗ 
blieb Conrad dann noch in ſeiner Zelle im Unter- 
ſuchungs-Gefängniß. Seitens ſeiner Wächter wurde 
ihm eröffnet, daß er nunmehr irgend welche Wünſche 
bezüglich der letzten Mahlzeiten äußern dürfe. Aber 
er blieb, bis auf Betheuerungen ſeiner Unſchuld un⸗ 
zugänglich und ſtumm. Sonntag Abend um 61j, 
Uhr wird nunmehr ſeine Ueberführung nach dem 
Zellen-Gefängniß erfolgen, auf deſſen Hofe das 
Schaffot errichtet wird, auf dem er das Verbrechen, 
deſſen er ſchuldig befunden, mit dem Tode büßen 
ſoll. Der Weg iſt kurz, er wird in einer Droſchke 
zurückgelegt werden. Herr Paſtor Heinicke wird 
Conrad auf dieſer ſchweren Fahrt begleiten und die 
letzte Nacht bei ihm in der Zelle zubringen, von 
der aus er dann den Gang zum Schaffot antreten 
wird. Während dieſer letzten Nacht wird er auch 
ungefeſſelt ſchlafen. Zur Verhütung irgend welcher 
gegen ſich ſelbſt gerichteten Gewaltthat werden mit 
dem Geiſtlichen einige Beamte in der Zelle wachen. 
Die Hinrichtung wird, wie immer, von dem Scharf- 
richter Krauts vollzogen werden. Der Andrang um 
Einlaßkarten iſt ein ſehr bedeutender. Selbſtver⸗ 
ſtändlich indeſſen werden Unberufene zu dem trau⸗ 
rigen Schauſpiel nicht zugelaſſen werden. 

— (Amtliche Fleiſchbeſchauerinnen.) Das praf- 
tiſche Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ 
meldet in feiner jüngſten Nummer, daß der Amts- 


vorſteher in Cunnersdorf bei Hirſchberg in Schleſien 
2 Frauen zu amtlichen Fleiſchbeſchauerinnen ernannt 


habe. Möchte der hierdurch neu geſchaffene Er- 
werbszweig für Frauen — bemerkt das genannte 
Blatt — an recht vielen Orten Platz greifen. Ob⸗ 
gleich nur eine Nebenbeſchäftigung, iſt der damit der⸗ 
bundene Verdienſt nicht ganz unbedeutend, indem die 


Gebühr für das unterſuchte Schwein 1 Mark be- Mancini im Senat während der Budgetdebatte Er⸗ 
trägt, jo daß der Jahresverdienſt in vielen Gemein- klärungen über die angebliche Triple-Allianz, d. h.. 
Selbft! über Italiens 
in Orten mit geringer Seelenzahl kann der Verdienſt reich, abgeben. 


den 300 Mark erreicht oder noch überſteigt. 


bedeutend werden, — ſofern nämlich ein Schweine 
Verſandt nach auswärts ſtattfindet. 


ſtellter Fleiſchbeſchauer. 


— „Ins Handwerk pfuſchen“ galt von jeher Er findet eint wirkliche Beſſerung ſeit einem Jahre 
als ein ſchrecliches Verbrechen bei der Zunft und in der Haltung der Regierung in Betreff der inter⸗ 


Eine beſonders des Budgets des Auswärtigen erklärte der Senator | 
günſtige Gelegenheit zur Erlernung der erforderlichen Bantaleoni, daß er von einzig auf Thatſachen und | 
Kenntniſſe bietet ſich für die Töchter bereits ange-] Dokumente geſtützten retroſpektiven Debatten über 


die Schwanzhaare einer böſen Katze und es dauer 1 
eine volle Stunde, bis die Pflanze ſich wieder ber | 
ruhigt hatte. u 
— Scherzfragen.) Bei welcher Nation be“ 
kommen die Kinder am meiſten Schläge? — Be 
der Deklination. 
Welche Leibeigenſchaft iſt die allerläſtigſte! 
Die Korpulenz. 
Welcher Stein kann allein ein Duett fingen® 
— Der Baſalt. (Er umfaßt Baß und Alt. 
Was für Landsleute ſind die Nachtigallen? — 
Freiſinger. 
— (Unſere modernen Kinder.) Vater: „Lil 
gieb mir die Zeitung; Du verſtehſt doch nichts da- 
von.“ — Lili (ſechsjährig): „Gleich, Papa, ich will 
nur die Kourſe noch nachſehen.“ 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 8. April. (Poſt.) Die Eruirung dern 
Mörder Majlaths hat noch keine Fortſchritte gemachte 
Die Nachricht, daß Sponga in Trieſt verhaftet wor 
den jet, iſt falſch; ebenſo iſt die Meldung eines 
Telegraphenburtaus aus Peſt, daß drei der Verhaf⸗ 


total erfunden. 5 
Wien, 8. April. Geſtern Abend fand bei 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß eine Thec 
ter-Vorſtellung ſtatt, an welcher Mitglieder der her 
vorragendſten adeligen Familien Oeſterreichs mitwi 
ten. Sämmtliche in Wien anweſenden Erzher 
zöge und Erzherzoginnen wohnten dem glänzenden 
Feſte bei. 
Wien, 8. April. Das „Fremdenblatt“ komm] 
auf die Nachricht von einer Tripel-Allianz zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien zurück ij 
jagt, der geſtrige Artikel der „Nordr. Allg. Ztg.“ 
welcher das Gepräge einer autoriſirten Aeußerung 
von maßgebender Seite an ſich trage, müſſe den 
Franzoſen auch den letzten Zweifel benehmen, u 
die franzöſiſchen Staatsmänner müßten zu der 
ſicheren Ueberzeugung gelangen, daß Frankreich keinen 
Krieg zu befürchten habe, wenn es ihn nicht ſelbſt 
hervorrufe. ) 
Peſt, 8. April. Das Amtsblatt meldet dit 
Ernennung des Abg. Gabriel Barroß de Bellus, 
Mitglied der liberalen Partei, zum Staatsſekretär d 
Kommunikationsminiſtertums. 
Brüſſel, 8. April. Wie die „Chronigue” mel 
det, hat bei einem hieſigen Franzoſen, welcher nach 
der Exploſion von Ganshoren verſchwunden war, 
eine Hausſuchung ſtattgefunden. Eine umfang⸗ 
reiche chiffrirte Korreſpondenz ſoll dabei entdeckt wor 
den ſein. a 
Paris, 8. April. Dir Deputirte Floquet 
hielt geſtern vor feinen Wählern in Perpignan eine 
Rede und äußerte u. A., er werde biefgegenwärtige 
Regierung unterſtützen. wenn dieſelbe die Einführung 
des Unterrichtsgeſetzes durchſetze und den General] 
Thibaudin als Kriegsminiſter beibehalte. 1 
Rom, 8. April. Laut der „Nazione“ inte 
pellirte der franzöſiſche Botſchafter Decrais den Mi⸗ 
niſter Mancini wegen der Gerüchte über die Tripl 
Allianz. Die Antwort ſei angeblich befriedigend 
für den Botſchafter ausgefallen. Am Montag wird 


Verhältaiß zu Deutſchland und Oeſter⸗ 
Rom, 6. April. Senat. Bel der Beratung 


die auswärtige Politik keine große Wirkung erwarte. 


ſogar beim Publikum. Ein Pfuſcher war der In- nationalen Beziehungen, beſpricht die Situation und 


begriff alles Unberechtigten und Ungeſchickten. 


machten. Ein Buchbindergeſelle (Silbermann) wurde 


Reformator des Orgelbaues und des Klaviers; ein 
Barbier (Arkwright) erfand die Spinnmaſchine; ein 


Zimmermann (Hargravp) baute die erſte Spinnjenny; 
ein Strohhuthändler (Jacquard) erfand den neuen 
Webſtuhl; ein Muſikant (Herſchel) das Teleſkop; 


Und die Haltung Italiens, ſowie den Berliner Vertrag 
doch waren es nichts als Pfuſcher in andere Hand- auf der Grundlage der in dem Grünbuch veröffent- 
werke, welche die größten Erfindungen unſerer Zeit lichten Dokumente und bedauert, daß die Dokumente 


Feindſchaft Frankreichs her. 
ein Inſtrumentenmacher (Watt) die Dampfmaſchine; Vertheidigung Sardiniens denken, das durch die 


über die tuneſiſchen Angelegenheiten noch nicht vor⸗ 
gelegt ſeien. Der Redner unterzieht die engliſch⸗ 
franzöſiſche Kontrole in Egypten einer ſcharfen Kritik” 
und ſagt, die Ausſchlleßung Italiens von Egypten 
rühre weniger von England als von der erbitterten 
Man müſſe an die 


ein Apotheler Böttger) das Porzellan; ein Schau- Gegenwart Frankreichs in Tunis bedroht je. Itallenn 


ſpieler (Sennefelder) die Lithographie. 


meiſten Männer, welche dem Handel und der Indu- anerkennen. 
firie neue Bahnen eröffneten, waren Pfuſcher im und glaube, 


Sinne der Zunftgeſetze. 

? err Poſtſtempel.) Dieſer Tage lief beim 
Frankfurter Poſtamte ein kleines Packetchen aus Je⸗ 
ruſalem mit der ſonderbaren Adreſſe: „Herrn S. A. 
R. Poſtſtempel in Frankfurt a. M.“ ein. Dies 
Packetchen enthielt wahrſcheinlich eine werthloſe Klei⸗ 
nigkeit, für welche der Abſender von dem Empfänger 
eine ſchöne Gegenleiſtung in Geld erwartete. Dieſe 
verhüllte Bettelei wird ziemlich umfangreich betrieben, 
die Unternehmer verſchaffen ſich aber die Adreſſen 
aus den Zeitungsbelegen für öffentliche Sammlun⸗ 
gen. In irgend einem deutſchen Blatte hat nun 
der Abſender jenes Packets in einem Spendenver- 


zeichniß gefunden „S. A. R. Poſiſtempel Frank- ſelbe iſt 0 lebte lantze in Amerika und iſt 
des Komplots 
hafteten angeklagt. Die Poltzei beſchlagnahmte eine 


furt“; der Herr Poſtſtempel muß alſo wohl ein 
großer Wohlthäter ſein — denkt der Packetverſen⸗ 
der — und verſucht ſein Glück auch einmal bei 
dieſem. 

— Ein „zorniger Baum“, ſo ſchreibt ein ame⸗ 
rikaniſches Blatt, 
auf einer Farm in Virginia, Nev.; er kam aus 
Auſtralien und iſt jetzt acht Fuß hoch. Er zeigt 
alle Eigenſchaften der Sinnpflanzen, rollt die Blät- 
ter und die zarten Zweigſpitzen zuſammen, wenn die 
Sonne untergeht, und bewegt die Blätter unruhig 


Kurz, die dürfe um feinen Preis die Olkupation von Tunis 


Er hege keinen Groll gegen Frankreich 
daß es einem krankhaften Zuſtande zur F 
Beute gefallen je. Der Redner erkennt an, daß, 
der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, die konti⸗ 
nentale Politik Italiens gegenüber Oeſterreich-Ungarn 
und Deutſchland uuterſtützt habe. 

Neapel, 7. April. Die egyptiſchen Prinzen I 
Haſſan und Huſſein haben ſich nach Alexandrien ein-“ 
geſchifft. 

London, 8. April. 
ſichtlich die Reporter der Zeitungen, indem fie ihnen 
mitteilte, daß keine weiteren Verhaftungen bevor⸗ 
ſtünden. Dadurch ſollten die Dynamit-Verſchwörer 
eingelullt werden. Die Polizei verhaftete deshalb“ 
doch geſtern ein Individuum Namens Kirton. Der⸗ 


N 


Die Polizei täuſchte ab⸗ I 


3 


gemeinſam mit den vorgeſtern Ver⸗ 
Korreſpondenz zwiſchen Kirton und dem verhafteten 
Dr. Gallagher. Sie glaubt, Kirton ſel von der 
Mordbande für die eigentliche Erplofionsarbeit be⸗ 


eine Akazienart, wächſt gegenwärtig ſtimmt geweſen. Kirton wollte bei der Verhaftung 4 
Widerſtand leiſten und zeigte große Beſtürzung. 


Das geſtrige erſte Verhör war blos ein for- 
males. 


Madrid, 8. April. Die Kammer hat eine 


neue Eidesformel für die Parlaments⸗Deputirten 


Als angenommen, der zufolge dieſelben den Eid 


leiten 


RR 
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Ä “ Bi Mord ihm in die Schuhe geſchoben,“ brummte] Mr. Reginald Sippſchaft, und ich möchte hier ein den Kranken und ſchläft nebenan in einer Kammer. 
f der Doktor zornig. wenig unerkannt und ungenirt mich ergehen —“ Nachts wacht einer meiner Leute bei ihm.“ 

E Auf geheimnikvollen Pfaden. „Spaß, Sir, iſt es Sitte hier in Deutſchland,, Langſam, die Hände wieder in den Taſchen, „Ja, ſchicken Sie mir bald meinen Grog, ich 
Kriminal Roman von E. Heinrichs. die braven Menſchen einzuſtecken?“ fragte der Ame- ſchlenderte er dem Doktor nach in's Haus, wo der will ſchlafen.“ 


8 — rilaner, verächtlich lachend. Wirth, welcher den reichen Engländer in ihm witterte, Der Wirth verließ mit einem Bückling das 


„Aber doch ſehenswerth, mein Herr! — Sie find) „Ja, lachen Sie nur, mein Herr Amerikaner,“ das beſte Zimmer zu feiner Verfügung ſtellte. Zimmer und brummte draußen von einem ameri⸗ 
Amerikaner? rief der Doltor, zornig die Aſche von feiner Zigarre] „Sie daben den Ermordeten hier im Haufe?" laniſchen Büffel und berzloſen Geldſack in den Bart. 
„Ja, Sir“, nickte Mr. Henderſon, ſich ebenfalls ſtoßend, „mein wackerer Wielandt pt wirlich, der fragte er den Wirth, welcher ihm ſelber dienſteiftig Mr. Ralf Henderſon aber ſtierte zur Dede empor 
eine Zigarre anzündend, „habe gehört, daß die That verdächtig, im Gefängniß. Er, der harmloſe das Abendeſſen ſervirte. und ſtieß von Zeit zu Zeit abwechſelnd ein kurzes 


Leute hier in den Bergen todtgeſchlagen werden, Künfler, — er iſt nämlich Landſchaftsmaler und] „Den Verwundeten, gnädiger Herr! — der arme Lachen und einen Fluch aus. 


ſehen, ob man mich umbringen lönnte. Ich habe aber 


Sie dieſes Ding hier, es if hübſch, nicht wahr, eine 
Sir?“ a 


komme deshalb eigens nach dem Waſſerfall, um den machte Gebirgsſtudien — eln Mörder, man könnte] Menſch wird jedenfalls durchkommen.“ „Schöne Si „ 

Ort zu ſehen, iſt ſehr intereſſant, Sir!“ darüber lachen, wenn der Unfinn nicht zu haar] „So, das wäre ja ſchön,“ fuhr Mr. Ralf, ein ſo 100 4 . „ 
„Ach, Sie gehen am Ende gar Auf Abenteuer ſträubend wäre.“ Huhs zerlegend, fort, „weiß man denn, wer es iR? dem lieben Vater von dem Mordgeſellen erzählen, 

aus, mein lieber Herr!“ lachte der Doktor, welchen „Wer hat ihn eingeſteckt?“ fragte Mr. Hender⸗ Spricht er ſchon? den er als Neffen anerkennen wollte. — Bah, ſo 

ſich über den ſonderbaren Menſchen amüſirte. ſon nachläſfig. „Ach nein, gnädiger Herr! der Doktor meint jo- behalte ich den Trumpf in der Hand, wenn nur die 
Ich möchte dergleichen wohl erleben, um zu „Wer anders als die Herren vom Gerichte, — [gar, daß fein Verſtand durch den Sturz jedenfalls Zeitungen erſt den Namen des Mörders neanen.“ 
n 


gemach, wir wollen ihnen —“ gelitten hat. Er ſchaut immer ſtarr vor ſich hin Als der Kellner den Nachttrunk brachte, war der 


einen ſechsläufigen Revolver mitgenommen, würde Der Doktor brach ab und blles eine gewaltige und ſpricht kein Wort. Der arme Menſch wird Amerikaner auf dem Sopha eingeſchlafen. 
alſo den Kerl ſechsmal todtſchießen, ehe er mir Dampfwolke in die Luft, er ärgerte ſich über die] wohl blöpfinnig bleiben.“ 5 
das Meſſer in die Bruft ſtoßen könnte. Sehen eigene Schwaßhaftigkelt, welche im Handumdrehen „Es wird ihm hier nicht richtig fein,“ ſagte ; 


unverzeiblicht Dummheit begangen hätte. Mr. Ralf, ſich auf die Stirn deutend. Der nächſte Morgen brachte regneriſches Weiter, 


a 85 55 5 1297755 „Schlimmer noch als Wahnſinn, er wird we ein welches die noch anweſenden Zouriften mit einer ge⸗ 

„beginnen?“ fragte der Amerikaner nachläſſig weiter. | Thier fein, ſagt der Doktor. Es if traurig und linden Verzweiflung erfüllte und fie in's Haus feſſelte. 

0 En ad z na engel a 15 „Ja, was wollte oder möchte man niche alles ſchridlich zugleich.“ Nur Mr. Ralf ging pfelfend in den Wald, wor⸗ 

* beginnen, um einen Unſchuldigen zu befreien,“ er⸗ 

bdbinüber. widerte Doktor Lambrecht, ſich erhebend, „zunächſt 
„Iſt die Waffe geladen?“ fragte dieſer zögernd. verſuche ich es, den halbgemordeten Fremden zu- 
„Nein, ich lade fie erſt morgen früh, wenn ich ſammenzuflicken, der am Ende den beſten Entlaſtungs⸗ 

in den Wald gehe, wollen Sie mich begleiten, Sir? zeugen abgeben wird.“ 

— Kennen doch wohl den Platz, wo der Menſch „Ja, Sie haben recht — find der Doktor, nicht 

umgebracht worden iſt?“ wahr?“ 


u it über ſich alle im Stillen freuten, da der lange 

a e e ee 7 ee Amerikaner ihnen bereits unausſtehlich geworden war. 

„Nein, er war gänzlich ausgeplündert, kein Werth⸗ Doltor Lambrecht blickte ebenfalls troſtlos in den 

ſtück kein Geld, keine Papiere, nur die elegante Regen hinaus, weil er bei ſolchem Wetter wohl nicht 

Kleidung war ihm gelaſſen. Der Doktor und ich auf Irma's Wiederkehr boffen durfte und mit ihr 
haben uns die Hand darauf gegeben, ihn aus ſeine Sonne überhaupt entſchwunden ſchlen. 


hy ; 3 } it wi uſtellen.“ Weiß der Kukuk,“ iloſophirte er in feinem 
8 „Ja freilich, mein Herr! — wenn ich verhin- „Ich bin Doktor Lame recht,“ ſprach dieſer, ſich ein wieder herz * t au 2 . Pre! Ba Bi 1 43 4 
dert fein ſollte, Sie zu begleiten, werde ich Ihnen leicht verbeugend. „Begreife ich nicht, würde in Amerika keinem die Krone gefahren if. — Doktor! ich rathe Dir 


„Ja, Sir! — Iſt der umgebrachte Menſch ganz 6 
odt geweſen?“ 11 


ers Weiſe kopirend, etwas ironisch fort, „es freut Sherry, jo — fpäter können Sie mir einen ſtarken 
mich, Ibren Namen zu kennen, — ich will mich zu Grog zur Nacht bringen.“ 1 
Wieder mußte der Doktor halb auflachen, der meinem Kranken und ſodann zur Ruhe begeben.“ Mr. Ralf wiſchte ſich den Mund mit der Ser- Er ſchaute dabei melanchsliſch aus dem Feuſter 


Lei ü itgeben.“ Und ich heiße Mr. Ralf aus Boſton.“ Menſchen einfallen. Iſt deutſche Dummheit, kennen 
nen Führer mitgebe „J, Mr. Ralf,“ fuhr der Doltor, des Ametl⸗ keine Prarla, ſolt' ich denken. Geben Sie mir ſreundſchaftlich, jei auf Deiner Hut und bleibe bübſch 


bel der Fahne; gehörſt dem Junggeſellen⸗Klab an, 
damit baſta!“ 


Gentleman war gar zu originell. Gute Nacht, Mr. Ralf!“ viette ab, legte ſich aufs Sopha zurück und ſtreckte und trat dann mit einem plötzlichen Entſchluß voe 
„Nein, mein lieber Herr! — ganz war der arme Er verbeugte ſich nochmals und ſchritt ins Haus. ſeine Beine über die Lehne hinaus. den Spiegel, wo er ſich eine geraume Zeit friſiete. 

Menſch nicht umzubringen. Ein barmherziger Sa- Der Amerikaner blickte ihm mit einer widerwärtig) „Liegt der Kranke hier in meiner Nähe!“ fragte Hier und da ſchon ein vorwitziges grauts Haar,“ 
mariter börte ſein Stöhnen und rettete ihn mit ſpöttiſchen Miene nach. er, ſich gähnend die Zähne ſtochernd. brummte er, „und bin im Januar doch erſt in die 
tigener Lebensgefahr.“ „Lächerliche Narren, dieſe Deutſchen!“ brusmte] „Nein, gnädiger Herr, oben im Erkerſtübchen. Vierzig eingetreten. Erſt? — ſchon, ſage lieber 
h „Hm, braver Kerl, —" meinte Mr. Henderſon, er, die Zigarre fortſchleudernd, „läßt ſich nicht damit] „So, ſchläſt der Doktor auch dort k“ und ſchäme Dich, alter Doltor, Dich in ein junges 
„muß belohnt werden, denle ich.“ leben. — Mr. Ralf — ob der Narr Zweifel in! „O nein, der hat fein Zimmer auf dieſem] Mädchen von höchſtens 20 Jahren zu verli ben. — 


Stettin. 7 Ayril. Weiter: trübe. Temp + 
4 R. Barom. 28“ 9“. Wind N 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 
170186, geringer u. feuchter 126—160 bez, per 
April⸗Mai 187,5—187 bez, per Mai⸗Juni 188 Bf per 
Juni⸗Juli 189,5 bez., per September⸗Oktober 195 Bf., 
194,5 Gd. 
Roggen ſchwankend, per 1000 Klgr loko inl 115— 
131, per April⸗Mai 134,5 —134—185—134,5 bez, per 
Mal- Juni 136—135,5—136,5—136 bez. per Juni⸗Juli 
137.5—138,5— 138 bez, per Juli⸗Auguſt 140,5 —140 
„per September Okiober 142,5 bez, 143 Bf. u. Gd. 
afer unv., per 1000 Klgr. loko pomm. 105—117 
ſen unverändert, per 1000 Klgr. per April⸗ 
Mai 320 nom., per September⸗Oktober 293 bez. 
Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
flüff 79,25 Bf, per April⸗Mai 78,25 bez, per Mai- 
Juni 79,25 Bf., per September⸗Oktober 64,5 bez. 
3 Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
‚81,8 bez., —9 April-Mai 52,2—52 bez., per Mai⸗ 
Juni 52,8 Bf. u Gd, per Juni⸗Juli 53,6 bez. u. Bf. 
per Juli⸗Auguſt 54,3 bez, per Auguſt⸗September 54,9 
„ u. Bf., per September⸗Oktober 53,5 Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,25 tr. bez., a Uſ. 8,5 tr. bez. 
2 andmarkt. Weizen 175—186, Roggen 128— 
1533, Gerſte 120—124, Hater 120—130, Erbsen 145— 
165, Kartoffeln 70—75, Heu 1,5—2,5, Stroh 12—15. 


Mattfeldt & Friederiehs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſaglere 


don Bremen «s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Ein Stodtgut 1 


mit Brennerei, Ziegelei u. Torfſtich, 
en. 1460 Wiagd. Morgen 
inkl 38 Mrg. Wieſen, ca. 265 Mrg. Forſt, Acker 
vorgüglic und ficher, guten Gebäuden, joll 
milienverhältniſſe wegen mit dem . Ha 
ventar unter vortheilhaften Bedingungen für 
66,000 Thlr. mit iner Anzahlung v. 20,000 Thlrn. 
Pet: werden. 
Selbſtkäufer — Unterhändler finden keine Be⸗ 
rückſichtigung — erhalten auf Anfragen unter 
H. he 1 die . dieſes Blattes, 


Cn deletnek 


(verm. ©. A. Preiss), 


Wäſche⸗Fabrik, 


empfiehlt 


Oberhemden, 
Kragen, Manchetten, Chemi⸗ 
fettes, Shlipſe, Herren, 
Damen: u. Kinderhemden. 


= Corsets = 
in größter Auswahl 
zu billigften Preiſen. 


Für 


Mülheim a/Rh. 1878. „ vernügliehusem Material, Düsseldorf 1880. 


a) für städtische Wasser- und Sasleltungem, als: 


ug 
ö Closets für niederen und hohen Druek, mit Ventilreservoir, mis selbstthätiger 


= Zimmerfontainen vous. zimmer Sehmsuck und as Haftvor- B 


„Ja freilich, man hat ihn dafür eingefledt und meinen Namen jegt? — Gleichviel, der Doltor kennt Korridor, nach dem Walde zu, meine Mutter pflegt Di daß man älter wird,“ ſeufzte er mit einem 
u . A ⁵˙—ͤ—⅛42x—x—ę——— allen En 5 N mat man eng; tee = S rtr Ba Dr Dr — 


Börfeu Bericht. 2 eta, ben 7. Bor 1008, 


Illustrirte Preislisten Die gratis und franko. 85 


Stapfverordueien-Berfammlung. 


Au Dienuftag, den 10 b. M., Nachmittags 5%, Uhr: 
Tagesordnung: 

Einführung und Verpflichtung der drei neugewählten 
Stadtverordneten. — Wahl des Stellvertreters für 

den Vorſteher der erſammlung. — Genehmigung der 
Ratenzahlung eines Gehalte der beſſerarggcbzuges für 
die Elementar⸗Lehrerwittwen Kaffe — Wahl eines 
Mitgliedes der 3. Schal: Rommilfor. — Beſchluß⸗ 
faffung über das Verfadren in Bezug auf ein dem 
SolingrsSiift vetmachten Legates. — Bewilligung 
von 770 M. zur Beſchaffung von Repoſitorien für bie 
Stab t⸗Schulbiblisthek und zur Trans loclrung derſelben, 
— von 200 M. zu Pr' mien für die beſten Schüler 
der Handwerker⸗Fortbildangsſchulen, — von 5 M. 
pro Jahr vom 1 Oktober 1888 ab bis nit. März 
1885 für Schoruſtein⸗ und Röhrenreinigungen in den 

[[Häuſern des Jag teufel'ſchen Kollegiums, — von 
146 M. 71 Pf. an anthelligen Koſten zur Beſchaffung 
einer Spritze für den Gutz⸗ und Gemeindebezirk Wolfs⸗ 
boru, Schwankenheim und For kadenberg, — und von 
530 M zur Wiederaufführung einer Hofmauer auf 
dem Grundſtück Wallaraß 16—18 — Herabſetzung 
des Yinsfoßes ven 5 auf 4%, pCt für en auf dem 
Grundſtück gr. Laſtadie r 91 eingetragenes Kapital. 
— Vollziehung der in calculo berichtigten Exemplare 
des feſtgeſtellten Stadt⸗Haushalts⸗Eta's pro 1683/84, 


Deutsche Wasser werks- Gesellschaft, 
„ Fabrik und Giesserei, 


ın 
Com 1875. x Offenbach 1879. 
—.— Höchst a. M. 


Darmstadt 1876. | Sidney 1879/80. 
liefert in tadelloger Ausführung 


Sämmtliche Armatur-Gegenstände für Wasserleitungen 


Sydranten, Absperrschieber für Wasser und Gas, Platten-Ventil» für 
Gas, Absperrvorriehtumgem für Hauswasserzuleitungen, Ambehrverrickh- © 
tungen etc — BRöhrenbrummenm von den einfachsten bis zu den reichstornamentirten f 
mit Ünmdelaber-Aufsätzen etc. — Muscheln, Brunnemschaulen; 
b) für Maus- und Garten-Imstallatieuen, als: 
Ablasskonus, Herdhähne mit drehbarem ı Schlauchspitzen, 
Ablaseventile, Auslauf, || Schlauehverschraubangen, 
Absperrventile, Kappversehraubungen, Schwimmkugelhähne, 


Ausläufe, „ Kniesauger, Spülapparate, — Zuſchlagse theilung zur Vermlethung ein er Remi 
Bleirohrverschraubungen, Kugelfallhähne, Strahlrohre, . 5 En Vöden im baden uf Jahre 915 
Caliberhähne, Kugelgelenke, Syphons in Blei und Eisen, 1 April d J. ab für die Jahrespacht von zuſammen 
Deekscheiben, Lothstücke, Toilettehähne, 830 M., ftatt bisher 885 +. — Bewilligung von 
Dreiweghähne, Luftventile, Toilette-Ventilhähne, 212950 M zum Ankauf von 75 qm Straßer terrain von 
Durchgangshähne, Niederschraub-Durchgangs- T-Stäcke, dem Gruudſtück Ober wiel Nr. 76 nebft Veriragsloften 
Entleerungshähne, ‚hähne, = a T- Verschraubungen, und von 840 M Straßenverbreiterungskoſten — wit 
Feuerhähne, Niederschraub-Zapfhähne, Ueberlaufkonus, H Zeichnenz. — Mittheilung einer an das Abgeorhnziene 
Flaschenspül-Apparate, Pfloekhähne, Ventil-, Auslauf- und Zapf- daus zu richtenben Petition, betreffend die Abänderung 
Gartenhähne, Privathaupthähne, hähne, A der Gebäudeſtener, zur Mitvollsichung. — Beſch laß. 
Gartenhydranten, Pumpen- Auslaufbähne, Ventildurchgangshähne, faffung über die Ausübung des Vorkaufsrechte bei 
9 Gartenspritz-Ventilhähne, Reinigungs-Verschraubungen, Verlängerungsstücke, dem Geundärd Fürßenſtraße Nr ß und Bewilligung 
Hahnkappen, Reservair-Ventile, Lerschraubungen, von 44220 M. Kaufge id nebe den Vertrags⸗ und 
Haupthähne, Rosetten zu Ausläufen, Wassersteinverschlüsse, Auf aſſungskoßſen. — Bewilligung von 732 M. zur 
Hauptventile, Rundbewegangen, Windkessel, Vertretung der Rektorſtelle der Barnienſchule während 
Herdhähne, Sauger, Zupfhähne, diverse. bed Sommerſemeſterz, — von 635 M für Verände⸗ 


rungen und Repareturen in ber Hauptlehrerwobnurg 
der Obers iekſchule. — und von 633 M 34 Pf für 
die Vertretang einer Lehre in an der gehobenen Mäd⸗ 
chenſpule — Genehmigung der Uebertragung der für 
Herſtellung eines Vorbollwerts an der Ka mauer vor 
den Be liner Babuhoſe bewilligten 10 260 M., ferner 
der für Beſchaffung von 3 fahrbaren eiſernen # ange 
buden bewilligten 2250 M. — und der für Verlegung 
der Fiſchdrewel bewilligten 2972 M. auf den Etat pro 
1883,84 — Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung eines 
Lazerplatzen vor dem Parnitzthor vom 1. April d J. 
ab auf 6 Jahre für die Jahrespacht von 1560 M., 
ſtatt bisher 961 M 42 Pf. 2 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterkügongef che — Erlaß der Erſtattung 
eines Viktaalien Mankos im Kranker hauſe im Betrage 
von 92 M. 45 Pf. 


Mechanik u keschränktem Wasserverbrauch, selbetthätig, 
mit permanenter Wasserspülung, mit selbstechliessenden Ventilen, Syphon-Closets, troekene 
ete. — Closethähne, Closetschaalen, Closetventile, Cüvettebähne. 

Zimmerelosetis mit Sitzring und Deckel, mit Binsatzeimer, mit selbstihätiger Klappe 
ohne Wasser, mit selstthätiger Klappe und Pumpwerk, mit selbstthätigem Pumpwerk. 
Wasehtische in den verschiedensten Dessins und sowohl einfachen wie auch luxuriösen 
Ausführungen, auch als Beik- oder ner prä FT — — a 
1 1 complet und einzelne eile, als: Badehahn- 
Bade-Einrichtungen, re Douche- und Brause- Apparate, Bade- 
wannen, Sitz-Badewannen. — Alles in vielfachen Mustern und sowohl einfachen wie 
luxuriösen Ausführungen. — Badeöfen in verschiedenen Constructionen, wobei ganz 
besonders auf den neu constiuirten und durch Eintragurg auf Seite 45, Nr. 882 
des Munterregisters gesetzlich SEHEN. 1 20 
1 als das Vollkommenste, was bisher auf diesem Ge- 
Bade Ofen No. Sol E biete geleistet wurde, aufmerksam gemacht wird. 
Spritzen, als: Eimerspritzen, tragbar und fahıbar, Handspritzen, Blamenspritzen,Hydronnetten. 
eee e und alle dazu gehörenden Armatur-Theile. 
Pumpen er verschiedensten Constructionen, allen denkbaren Zwecken angepasst, 
als: Baug-, Hebe-, Saug- und Hebe-, Saug- und Druek- 
pumpen. deppelt wirkende Saug- und Hebepumpen für Ma- 
sehinenbeirich, Jauehen-, Gruben-, Bau-, Sekiffs-Pumpen, dep- 5 
pelstwirkonde oseiliirende Fumpen, Kosselspeisepumpen,Prabir- % 
usdPresspumpen, Zw ilingopumpen, Rotirende Pumpen,Ketien- 
Pumpen, Spritses - Pumpen, Garten- Pumpen, Freistehende 
sSöäwierpumpen, Califernia-Pumpen, vertieste un! kherizontzale © 
in verschiedenen Grössen. — Zugehörige einzelne Theile, als: SBandfilter, Ansauger, 
Zwischenventile, Fussventile, Gestängeführungen ete, etc. 
Antrieb-Gestelle für Tiefbrunnen-Anlagen, Kurbel-Triebwerke. 
Hydraulische Widder a bp Grössen, u N N Are 
— Fontalnen figuren, Fontainen-Münd * „ Tauz- 
Fontainen, . „ * ang: stücke. Tan 


puppen in ‚ausserordentlich reieher Auswahl vom Einfschsten auf- 


Die Arbeiten der Handwerkerfortöildungsſchüler 
liegen ſchon 1 Stunde vor Begin der Sitzung im 
Ken miſſton ⸗Saale I. zur Anfitt aus. 

Dr. Seharlau, 


E. Preinfalck, 


Schulzeuſtraße 45—46. 


mi Poſt⸗ and Schuell⸗ Dampfern 


R befördern wir Paſſagiere von 


Bremen birett s Amerika. 


2 Graues und rothes Haar!!! j u 5 1 Preiſe, augenblicklich nur 


steigend. 


besserer in keinem Hause fehlen. 


M ndlung. 
ädli ier igkei 1 r ärbe 1 te \ f 
Ta a onen Outer & Go m Berk, An warten 64 4] KASUNER & BEHMER, BREMEN, 


den Erfolg garantirt die Fabrik. Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. \ Schiffs⸗Expedienten. 


jo jämmerlich betrübten Geſicht, daß er laut auf: Er ging zu feinem Kranken, welcher in der ge- Fremden, wer es auch immer ſein möchte, den Zutritt 
fachen wußte und dann ärgerlich mit dem Fuße wohnten Apathie vor ſich hinſtarrte oder im Fieber in dieſe Krankenſtube zu geſtatten.“ 
ſtampfte. ſich ſtöhnend bewegte. „Ich verſpreche es feſt, Herr Doktor!“ 
„Dummes Zeug, Doltor! — kmire Dich ſeloſt „Kommt denn das Fräulein nicht wieder, Her „Sie bürfen es keinen Augenblick außer Acht 
von dieſer größten Narrbeit Deines Lebene, zumal Doktor!“ fragte die alte Pflegerin wehmüthig. laſſen, liebe Freundin,“ fuhr der Doltor mit feier- 
die kleine Zauberin den richtigen Herzens-Mognetis⸗ Ihre Mutter it schwer erkrankt, da Tann fie lichem Ernſte fort, „daß wir Beide die Verant⸗ 
n een für Dein Rrcnlen go In = — natürlich nicht abkommen.“ . wortung tragen, wenn dem Kranken etwas Beſon⸗ 
namen denn, wäre ſie nur erſt hier, um mit der ‚Nein, das gebt nicht, du liebe Zeit, deres zuſtoßen ſollte, da ein folder fremder Zwiſchen⸗ 


Zauberkur beginnen zu können.“ ö DIE nag vie Bellung in enge Meilen and daß bie 
Doch der Vormittag ging vorüber, der Mittag Frau iſt auch wohl ganz alle geworden bei ſolchen Entdeckung des wirklichen Verbrechers unmoglich 


tam und mit ihm der Poſtbote mit einem Brief Räubergeſchichten. Nun wird der unglückliche Menſch 
für ihn von Irma Witlandt. doch wohl nicht wieder zu ſeinem Verſtande kommen. ei 

„Ich kann herte nicht kommen,“ ſchrieb ſie, „Hoffen wir das Beſte, liebſte Freundin!“ ver⸗ 
„und ſende Ilnen dieſe Zeilen, welche ich Nachts ſetzte der Doltor, „und vor Allem möchte ich Sie 
in flüchtiger Eile auf's Papier werfe. Meine arme bitten, keiner Menſchenſeele etwas von unſerm geſtri⸗ 
Mutter ift von der Botſchaſt, jo ſchonend ich ihr gen Experiment zu verrathen. Es könnte dem Ruf 
das Allernöthigſte davon mitgetheilt, ſchwer erkrankt. der jungen Dame ſchaden und ihr Unzlück voll⸗ „ich verſtehe, was Sie meinen und gebe Ihnen 
Die Pflicht bannt mich an ihr Lager. Gott helfe Nändig machen. — Sie kennen die böſen Zungen, meine Hand darauf, Tag und Nacht auf der Wacht 
dem armen Kranken, weinem Bruder, uns Allen! meine beſte Frau Ehlert!“ zu ſteben. Möchte den ſehen, der ſich gegen mei⸗ 
Irma Wielandt.“ „Frellich, freilich, — das wäre Futter für die nen Willen hier eindrängen wollte.“ 

Der Doktor ſtarrte unverwandt auf dle Zeilen, böſen Zeitungen, Herr Doktor! Ich werde ſchon] Doktor Lambrecht ſetzte ſich jetzt an das Bett 


dem vernichteten Lebensglück des jungen Malers auf 
uns laden würden. Haben Sie mich verſtanden, 
meine treue Helferin?“ 


„Ja, Herr Doktor!“ nickte die alte, wackere Frau, 


machen würde, wodurch wir eine direkte Schuld an] durch zu ſein.“ 


Rechte auf ſeine Stirn, ohne indeſſen auch nur 
leiſeſte Veränderung damit zu bewirken. 


„Wir müſſen uns in Geduld faſſen,“ ſprach et 
leiſe, „und auf die Wiederkehr unſerer Bo 
hoffen. Wir Beide, meine alte Freundin,“ jepte 
er mit einem Anflug von Humor hinzu, „hab 
keine Spur von jenem Zauber in uns, der Her 
und Kopf allmächtig erregt und neubelebt, — man 
nennt das Magnetismus, liebe Freundin 
Unſere kleine Zauberin ſcheint Magnet durch und 


— 


Er drückte der alten Frau die Hand und ging. 
Dieſe ſchüttelte verwundert den grauen Kopf übe 
all' die neumodiſchen Dinge, von welcher ein Menſch 
zu ihrer Zeit nichts geahnt hätte. — Sie mußte 
doch wohl krank ſein, die hübſche junge Dame, 
denn ein geſunder Menſch wiſſe nichts von einem 
Magnet. q 

So fimulirte die alte Frau bei ihrem Strid- 
ſtrumpf, während Doktor Lambrecht in den Garten 


bei welchem die Hand ſichtlich gesittert. ſchweigen, darauf gebe ich Ihnen mein Wort.“ des Kranken, der wie gewöhnlich, wenn er wachte, 

„Sie hat dabei Thränen vergoſſen,“ murmelte er „Es wäre möglich, daß ich in dieſen Tagen elne mit weitgeöffneten Augen theilnahmlos vor ſich hin⸗ 
„Ste find auf's Papier gefallen und haben dle Schrift kleine Reife machen müßte,“ fuhr Lambrecht nach- ſtarrte und nur beim Unterſuchen und Verbinden 
verwiſcht. Arme Irma! — Gott helfe dem armen denklich fort, „und würde Ihnen in dieſem Falle der Wunde einige leiſe Klagetöne ausſtieß. Er er⸗ 
Kranken, — an ihn dachte fie zuerſt, hm, wer zeigt die genaueſten Anordnungen hinterlaſſen, wobet ich | griff die durchſichtig zarte Hand des Unglücklichen, 
mir hier einen Ausweg, um uns Allen zu helfen?“ Eins zur ſtrengſten Bedingung machen müßte, keinem um die Pulsſchläge zu zählen, und legte dann die 


1 % “ 
Für Stotterer. 
Jh 5 in Ste tin Deutſcheſtraße 64, Bi 
part, und nehme Num: Idungen zu meinen a © 


ſchritt, hinaus durch den ſtrömenden Regen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Großartige Auswahl 


ſerliger Wäsche jeder Art! 


* Werben 5 


7 d Mes beginnenden Kurſen nur bis z. ‚ut 1 
2 ert gen. Syrechſtenden täglich von 10 
bis I Uhr Mitrags 0 


Me dolf Denhardt, 
Beſitzer einer Sprachhrilanſtalt in 
Durgſie Anfort Anfart (Bet) 


—— 57 
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ben NMegadzeſten zu 
5 0 2 8% elde 277 

Eine Winnt br eln 7 J. d., 5 Fuß 5 Z. gr., 
für ſchweren Zug ſich beſonders eignend, ſleht, weil 
für hieſige V. Fhältniſſe zu ſchwer, zum Verkauf. Feſter 
Preis 600 % Dom Fürſtenflagge bei Gollnow. 


N 9 88 


lee und wit = — . Hafen 0% 
Pr ach men . und Datgine — ei ir 
—— — ” 


a 12 5 Hage, 
und Daunen! 


deutuche! 


nur beſte Qualitäten, zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen, 


zu unſeren bekannt ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtr. 33. 


Ueueſte Kleiderſtoffe 
in wollenen und Waſchſtoffen. 


gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 
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enſter, Kreuze, Gitter, — — 
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Fur Wieſen. 


Zur Erzielung eines reichen Graswuchſes und zur Er 


empfehle 
echten, fein gemahlenen Leopoldshaller 
nis 

A Eentner 2½ % und Fatdüngeſalz à Centuer 5 
2 Al, Soperpho⸗ spha: & Centner 5 ¼ A inkluſive BE 
Sack. Albert Lenta, ; 
Stettin, Frauenſtraße 51. 75 

Ein junger Geſchäftsmann, J haber eines rentablen 280 
Geſchäfts einer kleinen Stadt wünſcht, da es ihm au & 
Damen ekanntſchaft mangelt, dieſelbe zu machen, um 
ſich ſoaterhin mit derſelben zu verheirathen. Hierauf 
reflektrende junge Damen mit Vermögen, doch gerade zum 
nicht nothwendig, mögen ihre Adreſſe mit P. otographie 
und genaner Angabe der Verhältniſſe bis zum 12. a 
d. Mis unter der Chiffre B L. 834% an die DR 
Expebition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, einzuſenden. 


m Stiller Theiſhaber 


Zu meinem ſeit Jagren beſtehenden ſehr lukrativen Ge⸗ 
ſchärt ſuch behufs Ve größe ung deſſel en einen ſeillen 
Theilhaber mit 5 10% A bei vollſtändiger Sicher: 
ſtellung und «in s garantirten Gewinnes von 30 o. 
Reflektanten beit: ben ihre Adreſſe an die Annoncen⸗ 
Epe ſiti en von Otto Thiese, Berlin, Köpnicker⸗ 
ſtraße 108, unter & 8. 2 einzuſenden. 


Geſucht zum fof rtigen Antritt oder I. Mi 
tine Di. eftrice 


für Pitz feinen Genres. Gehalt 300—409 Ak bei 
freier Station. 


Entfernung von moofigen Stellen auf Wieſen, 
ich meinen 


Adalph Spenist, 
großherzogl Hoflieferant, 
Ra Aa ck. 


Ein Sohn am erer Alte em Acht t: 5 * 
er alwad eng g schaf infert Stellun; git Lehr fing 
A Manmemenmn Nana. 


mit 12 ganzen Flaschen, 12 ausge- 


1 Probekiste wählte Sorten von Cephalonia, = 
Corinth, Patras und Santorin. Fla- * N * 
gehen und Kiste frei, Ab hier zu . 
Probst 7 
mit 2 ganz. Flaschen, herb 


19 MX. 50 Pf. 
w süss. Franco nach allen deut- 


schen und östr.-ungar. Post- 
statlonen gegen Einsendung — en 1 Mk. 


J. F. Menzer, i Neckargemünd, Ritter 4 K. d.. 


Erlöserordens, 


Unſer Somtoir und Geſchäftsraume 
ſeit dem 1. April 


5, Heiligegeiſtſtraße, 1. Etage. 
Gebrüder Löwenthal, Stettin, 
Wäſche⸗, Weißwaaren⸗ 1 Kravatten⸗Fabrik. 


Eine faſt ganz neue 


Plissee maschine 


Sr ein ju ges Mär 155 eite Stelle auf den 


Zum 15. d. Mis. wird ein tüchtiger Detailliſt geſucht, Lande geſuch', wo di ſelbe Inter Anleitung der Haus 


wacher kürzlich ſeine Lehrzelt beendet hat. 


Remiſen und Lagerpläße, 


die W 3 ründlich erlernen kann. Offerte 
hart am Waſſer, hat zu vermiethen Offerten unter U. 8 an die Expedition dieſes (D. RB) ift preiswerih zu verkaufen unter . Nr. in ber Ögpebiion dieses Blales , 
KH. m. Heim, Pölitzerſtraße 94. | Blattes, Kirchplaz 8, erbeten. Pr ( A. Melanie, E Stettin, f Paradeplatz 7. Kirchplatz 3. N 5 


* 


